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Tolle Typen/ Dietrich Bonhoeffer - 
Widerstand gegen Hitler 
 
 
Ein kalter, nebliger Morgen 1991. Die erschreckende Vergangenheit liegt noch schwerer auf 
dem Gelände als sonst. Wachtürme und einige wenige Baracken umreißen die Szenerie. »Das 
war also ein KZ«, denke ich, »hier wurden Tausende mißhandelt, zur Arbeit gezwungen und in 
den Tod getrieben«. Ohnmacht. Dann stehen wir vor einer Tafel. Namen sind eingetragen. 
Berühmte, große Namen. Namen, die Geschichte wurden. Bonhoeffer, Canaris, Oster u.a. Sie 
alle haben sich am Widerstand gegen Hitler beteiligt. Sie alle fanden hier in Flossenbürg den 
Tod - an einem nebligen, kalten 9. April 1945. 
 
Prägende Worte  
Viele Leute haben gemischte Gefühle bei Dietrich Bonhoeffer. Seine theologischen Ansätze 
finden sie meistens noch gut, aber seine politische Einstellung ist umstritten. Aber es gibt Sätze 
von diesem deutschen Theologen, die sich mir tief eingeprägt, deren Sinn ich erst im Laufe der 
Jahre erfaßt und in meinem Leben erfahren habe. Kostprobe gefällig? »Teuer ist die Gnade vor 
allem darum, weil sie Gott teuer gewesen ist, weil sie Gott das Leben seines Sohnes gekostet 
hat«. Der bekannteste Text ist das Gedicht »Von guten Mächten, wunderbar geborgen«, das er 
im Gefängnis schrieb. 
 
Hinter Jesus hergehen 
Es ging Bonhoeffer um diese teure Gnade. Die Nachfolge, das heißt »hinter Jesus 
herzugehen«, ist etwas Konkretes und Radikales. Schon sehr früh hat die Familie Bonhoeffer 
erkannt, welche Gefahr von Adolf Hitler ausging. Zwei Tage nach seiner Machtergreifung hielt 
Bonhoeffer einen Vortrag im Radio und sprach kritisch über den »Führerbegriff«. Ein Teil der 
Kirche stellte sich gegen die Nazis. Die sogenannte »Bekennende Kirche« gründete ein 
Predigerseminar, das Bonhoeffer leitete. Aus Gesprächen und Vorträgen sind die Bücher 
»Nachfolge« und »Gemeinsames Leben« entstanden, beide sind sehr lesenswert - wenn auch 
sehr anspruchsvoll. Bei verschiedenen Gelegenheiten kritisierte Bonhoeffer die Nazis. Er erhielt 
»Redeverbot«. 
 
Widerstand ... 
Durch seine Tätigkeit am Predigerseminar und als Jugendsekretär hatte Bonhoeffer viele 
Kontakte zum Ausland geknüpft. Immer wieder machte er ausländische Kirchenvertreter darauf 
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aufmerksam, was in Deutschland tatsächlich geschah. Durch seinen Schwager, der in der 
militärischen Abwehr arbeitete, wußte Bonhoeffer sehr viele Dinge. Er erhielt Aufträge, 
Informationen an Widerstandsgruppen im Ausland weiterzuleiten. Bald gehörte Bonhoeffer zur 
Führungsspitze des deutschen Widerstandes. Ab 1938 wußte er von allen Versuchen, Adolf 
Hitler umzubringen.  
Am 20. Juli 1944 scheiterte der Attentatsversuch von Von Stauffenberg im Führerhauptquartier. 
Einige Personen wurden getötet, Hitler bekam nur einige Schrammen ab und bebte vor Wut. 
Eine Großfahndung wurde eingeleitet, die sofortige Erschießung der Beteiligten angeordnet. 
Wenige Monate später wurden Dokumente gefunden, die bewiesen, daß Bonhoeffer, Oster und 
Canaris an diesem Anschlag beteiligt waren. Hitler widerrief seinen ersten Befehl und ließ alle 
verhaften.  
 
... und Verhaftung 
Bonhoeffer kommt ins Gefängnis der Geheimen Staatspolizei. Zermürbende Verhöre und 
Schikanen muß er über sich ergehen lassen. Uns sind Notizen und Briefe, die aus dem 
Gefängnis geschmuggelt wurden, erhalten geblieben, z.B. die »Brautbriefe« (Verlag C.H. Beck) 
an seine 19jährige Verlobte Maria von Wedemeyer. Als die Befreiung Deutschlands kurz vor der 
Tür steht, werden Bonhoeffer und die anderen Beteiligten weiter ins Landesinnere verlegt. Eine 
dramatische Fahrt, ungewisse Stunden müssen durchgestanden werden. Der Tod Bonhoeffers 
wird am 5. April 1945 von Hitler beschlossen. 
 
Ende und Beginn 
»Das ist das Ende - für mich der Beginn des Lebens«, so die letzten Worte Bonhoeffers zu 
einem Mitgefangenen, zwei Tage vor seinem Tod. 
Für mich gehört Bonhoeffer ohne Zweifel zu »der Wolke von Zeugen« (siehe Hebräerbrief 11 
und 12), die auf Jesus hinweisen. Mit 39 Jahren hatte er mehr zu sagen, als mancher, der 
doppelt so alt wird. 
 
Text_Wolfi K. hat mehrere Bücher von Bonhoeffer, die vom vielen Lesen ganz zerfleddert sind. 
 
 
Buchtipps 
// Der Kelch des Zorns (Roman), Brunnen-Verlag 
// Von guten Mächten (Gebete und Gedichte), Kaiser-Verlag 
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